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Sie haben das Produkt - wir die Werbeplätze!

Jetzt testen: Kostenloser Zugang zu täglich neuen und
exklusiven Artikeln, Newsbriefings und relevanten Infos

rund um Verkehr und Mobilität.

Der Informationsvorsprung
für Leader aus der Verkehrs-

undMobilitätsbranche

Ein Angebot von Tamedia

Jetzt QR-Code scannen
und kostenlos testen!
verkehrsmonitor.ch
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Kaufe Klavier oder Flügel wie Steinway & Sons,
Bechstein, Schimmel, Bösendorfer, Sauter, Grotri-
an, Yamaha, Kawai u.v.m. Selbstabholer.
Von Guttenberg GmbH, Talstrasse 20, 8001 Zü-
rich J. Guttenberg Tel. 079 199 65 65

Ankauf zum Sammlerwert!!
Antiquitäten, Kunst, Möbel, Bilder, hochwert.
Porzellan, Zinn, Silberbesteck auch versilb.,
Münzen und Uhren aller Art. Auch ganze
Sammlungen und Nachlässe. Von Gutten-
berg GmbH, Talstrasse 20, 8001 Zürich
079 899 00 77, info@von-guttenberg.ch

Montag, 25. September 2023
Kaufleuten Zürich
Türöffnung: 19 Uhr, Beginn: 20 Uhr
Eintritt CHF 25.– mit CARTE BLANCHE CHF 20.–
(limitiertes Kontingent), mit ZKB-Karte 20.–

Vorverkauf
www.kaufleuten.ch

Geniessen Sie vor oder nach dem Podium ein feines Essen im Kaufleuten Restaurant.
Reservationen: 044 225 33 00

PODIUMSDISKUSSION

Markus Theunert Nadine Jürgensen

Moderner Mann,
was nun?
Beruf und Karriere, die Existenz als Vater, Ehemann oder als zahlender Scheidungs-
vater. Dazu Erschütterungen des Selbstbildes durch Me too oder den Vorwurf toxischer
Männlichkeit – Mannsein ist kompliziert geworden. Dennoch hat Markus Theunert
seinem neuen Buch einen optimistischen Titel gegeben:

«Jungs, wir schaffen das. Ein Kompass für Männer von heute.»

Schafft es der moderne Mann wirklich?
Und falls ja – welche Rollen spielen dabei die Frauen?

Darüber diskutiert Markus Theunert mit der Das-Magazin-Kolumnistin,
Unternehmerin und FDP-Nationalratskandidatin Nadine Jürgensen.

Moderation: Sandro Benini

Für Quasselstrippen.
Das aktuellste
Telefonbuch. Wir sind eingespielte

Zeitungsdrucker und
setzen die Latte hoch an.
Unsere Zeitungsprodukte sind
erstklassig und das Zusam-
menspiel mit unseren Kunden
funktioniert perfekt.

www.zeitungsdruck.ch

Ein starkes Team
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ANZEIGE

Daniel Winkler

Können Sie sich vorstellen, dass
in der Schweiz Menschen unter
widrigsten Bedingungen leben
müssen – behördlich verord-
net? Dass ihnen für die Lebens-
kosten zu wenig Geld für ein
menschenwürdiges Dasein zur
Verfügung gestellt wird –
gleichzeitig dürfen sie aber
nicht arbeiten?

Eine Motion der EVPwollte
einen Ausweg bieten für Perso-
nen, die seit Jahren in Rück-
kehrzentren leben. Mit einer
einmaligen Regularisierung
wäre jenen, die ihre Asylanträge
vor Februar 2019 einreichten,
eine Erwerbstätigkeit erlaubt
worden. Der Nationalrat stimm-
te der Motion diesen März noch
zu. Der Ständerat lehnte sie am
12. September nun aber mit 30
zu 12 Stimmen ab.

Die grösste Gruppe der abgewie-
senen Asylsuchenden stammt
aus Eritrea. Es sind aber auch
Menschen aus Äthiopien, dem
Irak, dem Iran und Tibet (China)
unter diesen 2500 Personen, die

als Langzeit-Nothilfebeziehende
gelten. Es ist eine ungelöste
Situation für eine verhältnis-
mässig kleine Gruppe von
Geflüchteten, die nach altem
Asylrecht jahrelang auf einen
Entscheid warten musste.

Bereits im Februar 2022 – im
Schatten des Kriegsbeginns in
der Ukraine – wurde erfolglos
versucht, auf die prekären
Umstände dieser Menschen
aufmerksam zu machen. Einer-
seits durch einen Bericht der
Nationalen Kommission zur
Verhütung von Folter zu den
Rückkehrzentren des Kantons
Bern, anderseits durch einen
offenen Brief «Für eine huma-
ne Behandlung von abgewiese-
nen Asylsuchenden» von 540
medizinischen Fachpersonen.

Der Ständerat stützte sich bei
seinem Entscheid auf die
Expertise des Staatssekretariats
für Migration (SEM). Er argu-
mentierte, es würde das
Rechtsgleichheitsgebot verlet-
zen, einer bestimmten Gruppe
mit einer humanitären Aktion
pauschal eine Aufenthaltsbe-

willigung zu erteilen. Diese
Argumentation, die auch der
Bundesrat teilt, hält der Reali-
tät in keinerWeise stand.

Von Verletzung des Rechts-
gleichheitsgebots zu sprechen,
ist im vorliegenden Fall beson-
ders zynisch und heuchlerisch.
Wie erwähnt stammt die gröss-
te Gruppe der Langzeit-Nothil-
febeziehenden aus Eritrea, und
es betrifft vor allem regimekri-
tische Personen. Regime-
freundliche wären längst in ihr
Herkunftsland zurückgekehrt,
denn wer möchte allen Ernstes
freiwillig über Jahre in einem
Rückkehrzentrum bleiben?

Im Juni 2016 – während der
letzten Flüchtlingskrise – ver-
schärfte das SEM die Aufnah-
mepraxis gegenüber Asylsu-
chenden aus Eritrea. Es ging
darum, die Sogwirkung zu
bremsen. Die Praxisänderung
war das Resultat eines massi-
ven gesellschaftlichen und
politischen Drucks, und sie war
nie faktenbasiert, denn an
Eritreas Steinzeitdiktatur hat
sich in den vergangenen zwei

Jahrzehnten nichts geändert.
Dass die nun Abgewiesenen
nicht nach Eritrea zurückkeh-
ren würden, war offenkundig.
Einzelne wichen in unsere
Nachbarländer aus.

Zurück blieben überproportio-
nal viele alleinerziehende
Frauen und Familien. Für sie ist
Abtauchen keine Option. Sie
leben heute häufig unter prekä-
ren Lebensbedingungen in
Rückkehrzentren, eingezwängt
in einzelne Zimmer. Diese
Abgewiesenen sind tatsächlich
Opfer einer Verletzung des
Rechtsgleichheitsgebots, denn
wie kann es sein, dass Geflüch-
tete mit identischen Flucht-
und Herkunftsgeschichten
teilweise aufgenommen, teil-
weise abgewiesen werden?

Das Thema der Nothilfelang-
zeitfälle hat eine ähnliche
Dimension wie die Frage der
administrativ Versorgten des
vergangenen Jahrhunderts.
Damit sind nicht Verdingkinder
gemeint, sondern die Situation
von renitenten oder von der
gesellschaftlichen Norm abwei-

chenden Erwachsenen, die
nach damals geltendem Gesetz
versorgt und ihrer Rechte
beraubt wurden. Obwohl wir in
diesem Frühjahr im Kanton
Bern die Aktion Zeder durch-
führten (Zeichen der Erinne-
rung im Hinblick auf Verding-
kinder und administrativ
Versorgte), reproduzieren wir
den gleichen Fehler. Viele
Familien sind davon betroffen,
Grund- und Kinderrechte
werden mit Füssen getreten.

Wer aber interessiert sich für ein
paar Hundert Flüchtlinge, die
unter die Räder unserer restrik-
tiven Asylgesetze geraten sind?
Was aber passiert, wenn unsere
Politiker und unsere Behörden
die Bindung an Grund- und
Menschenrechte zu verlieren
beginnen? Diese nationale
Schande muss ein Ende haben,
auch wennWahljahr ist und die
SVP Behörden und Mittepartei-
en vor sich hertreibt.

Der Ständerat verhindert eine Lösung für die Schwächsten
Es gibt Menschen, die seit Jahren ohne Perspektive in Rückkehrzentren leben. Das ist eine Schande.

Gastbeitrag

Briefe an die Redaktion

Fragliche Ungerech-
tigkeit
«Tages-Anzeiger» vom 12.9.
«Als ob es keinen
Lehrermangel gäbe»

So hart es für die drei betroffe-
nen Lehrkräfte sein mag, die
dramatische Häufung der
beschriebenen «Ungerechtig-
keit» in Niederglatt darf nicht
auf die Schweiz umgesetzt
werden. Dies gilt übrigens für
sehr viele Berufsfelder: So darf
ein Sozial- und Heilpädagoge

mit schweizerischem Universi-
tätsabschluss und belegbar
hervorragenden musikalischen
Fähigkeiten formell nicht als
Musiktherapeut tätig sein und
müsste ein Mehrfaches des
Betrages zur Behebung des
«Mangels» aufwenden, als es
die betroffene Frau Merdin tun
muss. Es darf erwähnt werden,
dass mit schweizweit 859 als
«mangelfrei» anerkannten
Gesuchen dreimal so vielen im
Ausland ausgebildeten Lehr-
kräften Genugtuung widerfährt
als noch vor 15 Jahren.
Hans Christ-Müller, Zürich

Würdigung
einer Person fehlt
«Tages-Anzeiger» vom 12.9.
«Warum uns die grosse Tat von
1848 beschämt»

Schade, dass in diesem Artikel
über die Verfasser unserer
Bundesverfassung eine wichti-
ge Person mit keiner Erwäh-
nung gewürdigt wird: Capo
d’Istira. Griechischer Diplomat,
Teilnehmer im Auftrag des
russischen Zaren amWiener
Kongress, später erster

Präsident von Griechenland,
in Nauplia ermordet von politi-
schen Gegnern.
Ruth Weber, Zürich

Vertuschung
der Kirche

«Tages-Anzeiger» vom 13.9.
«Zweifelsfrei nur die Spitze
des Eisbergs»

Vielleicht ist es an der Zeit,
darüber nachzudenken, ob man

die katholische Kirche nicht als
kriminelle Organisation – ein
international operierender
Pädophilenring – einstufen
und dann verbieten sollte.
Iwan Nasayit, Horgen

Der Artikel über die Vertu-
schung der sexuellen Übergrif-
fe und des Missbrauchs hat
mich erschüttert. Dazu kommt
die Tatsache, dass noch immer
vertuscht wird und kein
wirklich spürbarerWille sei-
tens der Kirche da ist, diese
Missbräuche konsequent
aufzuarbeiten. Anscheinend ist

der Druck von aussen für die
Kirche noch viel zu gering. Ich
habe die Konsequenzen schon
lange für mich gezogen und bin
aus der Institution Kirche
ausgetreten.
Susanne Hänggi, Boppelsen

Schreiben Sie Ihre Meinung

Die Redaktion trifft eine Auswahl
und kürzt Zuschriften ohne
Rücksprache. Es wird keine
Korrespondenz geführt. (TA)

www.tagesanzeiger.ch/leserbriefe

Daniel Winkler ist evangelisch-
reformierter Pfarrer und engagiert
sich stark in der Flüchtlingsarbeit.
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Rechtlicher Hinweis | Die in diesem Dokument erwähnten Finanzprodukte sind derivative Finanzinstrumente. Sie qualifizieren nicht als Anteile einer kollektiven Kapitalanlage im Sinne der
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FuW-Value-Portfolio
Machen Sie es wie die Anlage-Experten der Finanz und Wirtschaft: Setzen Sie jetzt auf die Handelsideen
der grössten Wirtschaftsredaktion der Schweiz.

Profitieren Sie von günstig bewerteten Aktien aus Europa und Nordamerika. In den letzten zehn Jahren
hat das Value-Portfolio der «Finanz und Wirtschaft» den Swiss Market Index (SMI) und den Stoxx Europe
50 (jeweils inkl. Dividenden) bei weitem übertroffen.

Das Value-Portfolio von «Finanz und Wirtschaft»

Investieren wie die Experten | invest.fuw.ch/value

Mit Sicherheit gut angelegt:
investieren Sie in internationale
Substanzwerte

Kontakt für produktbezogene Fragen
Leonteq Securities AG | Telefon 058 800 1111
eMail info@leonteq.com


